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Welt 1st kalt Die Welt 1ST CISIG Ist S  S nicht, weil Stellt uch Ne mödlichst vollkommene Maschine VOT,
WIT lau EWESCN nd? deren Räderwerk mit Leichtigkeit läuft. Wenn Ihr S11

Die Päpste en N1IC VEeISaumt WäarnNen, nicht ET oOder späater £1N WEN1G olt beginnt sS1e
ermahnen kreischen und sich abzunutzen

Etwas Mac. IILLI Eindruck Erstaunen e1Nes Unsgläu- Was wI1ird d1e Gesellschaft VO  } MOTGEN SE1N:E Ich hoffe,
bigen, 1N€es Arbeiters Wenn ©] e1Ne wahren Christen daß auf dem Gemeinschaftsprinzip AT ber wel-
begegnet uUurc dliesen wahren I1SiIien hindurch sehen che Form S16 uch en wird, WEenNnnNndie Menschen, die

das Antlıtz Christ1 Sie S1INıd ergriffen zusammensei{zen, nicht eln W'CILLO geölt ind.
Wenn doch alle Christen eNe wären! . 1C N1IC. vlel 1e en WITd knirschen

Die Begegnung m1T 102e wahren Christen 1ST e{was Schaden kommen und SCHINE  ich m11 reg enden
seltenes! 1e. kann N1C VO'  5 außen diktiert werden Man kan
Man glaubt keinen Worten glaubt der Tat 1nr niemanden ZWINYEIN S1e 1sT Nn1C. Interessengemeln-
Was haben WIT getan,, der Welt den Bezitehun- Die wahre 1e 1st selbstlos Sie omMmm VO  \

gen der Menschen untereinander mehr Gerechtigkeit WIe 111e Pflicht S1e kommt aus der ecele Man
geben? Was en WIT gelan uUuNnseIieTrl Umgebung, häaämmert S.1E N1C eiINn m17 Faustschlägen mıl Prügeln,

ilieu, UNSeIemnn Viertel unserTen Fabriken, mit Konzentrationslagern Man hammert N1C 111
Werkstätten Büros bewelsen and- IC. NgSs un Furcht Man hämmert S1C CIM indem
lungen VO  H Gerechtigkeit und 1e eingegeben sSind? ca den Menschen eiwas bindet Was größer und
DerTr Herr 1äßt TIeCQHNeN über die Felder der Gerechten höher iıst alıs C Was ihn transzendiert Man schafft d1e
und die Felder der Sunder über die Felder der CGläubi- JeDE, Indem 111G.  ; den Menschen ott bindet Der
YJCmH und dertr Ungläubigen ET S1e die Person Nnıcht AIl Glaube schafft 1e der gelebte Glaube der VOLlLLISTaN-
Wir SAN! er Sind WIT seın Ruhm? Der Ruhm dige Glaube der Glaube der erge Versetizi.
des atiers 1nd Kinder Wahrhaftig, S1N.d WITI der Ess g1ıbt wirtschaftliche un: Sozlale Verhältnisse d1ie as
Ruhm Gottes? CNristliche Leben unmöglic machen Auf ‚CT Höhe des
Es gibt Eltern, die mit eC auf iıhre Kinder stolz sS1nd. Mittelalters chrieb der heilige 1 homas VO  w} Aquin ol  Eın
Ist ott auf stolz? Wenn INnan ott nicht eNnn Minimum VO Wohlstand 1S| notwendig Z ULE usübung
Wenn ihn leugnet Wenn ıhn das der Tugend”
nicht e1in WEN1G uch unseTe Schuld?
ott 1S1 die 1e Glauben WIT das? ‚ott 151 NSe letz-

Wer könnte behaupten, daß d1eses Miniımum VO:  Sg Wohl-
stand überall auf der Welt existiert?

{es Ziel en auf 1hn;? ott hat durch yCe1- Eine rdische Aktiıon VO  H großer Weite LST Pflicht der
1U67  3 Sohn Jesus eSprochen ET SpTI1icht ıC die Kirche Katholiken damıit dier Nächste kein „Hundeleben” führen
ale der fortlebende: I1STUS 1st Haben Vertrauen MU.
Aauftf das Evamngelium? Haben WIT Vertrauen auf die Wir siınd ZUMmM el verantwortlich TUr das EeSCNIC. deTtT

Menschheit Wir sSind berufen, die Geschichte gestal-SIieg ber das Ärgernis ten, nıcht über uns ergehen lassen
Gegenwärtig gibt 1! 111e offensichtliche Ausgleßung Cdes Zeigen WIT, WIT Phantasie haben. Die Vergangenheit
eiligen CGeistes die Seelen. Es g1lbt Priester, die AT- Jlebt der Gegenwart. Die Gegenwart rag die Zukunifit

sich.beiter werden während S1Ie zugleich Priester bleiben, die
den Fabrıken VO  - der AÄrbeit ihrer Hände leben Was wird die Welt VO'  3 MOTYeN Se1N?

ugen der 1e. inmıtten 1NTer Arbeiterbrüder WeI- Was aube, Hoffnung, unseTrTe 1e Aausden Es g1bt Frauen (d1e es auifgeben Arbeiterinnen 13r machen werdenwerden un« durch ihr en VO  H ihrer 1e ihren
Wird S1e christlich se1InNn?Arbeiterschwestern Zeugnis abzulegen.

Insofern Katholiken s1ind S1N: WILI keine Erfinder, Auf diese Tage lieqg d1ie Antwort uUunseTeEIN en
keine Techniker, keine au{fer, Verkäufer, Industrielle, enthalten.
Landwirte:; WITI sSind Sternwi  eTelT, Säer der Liebe Das Empfangt geliebteste Brüder dle Versicherung
1st unNnseTe Aufgabe liebevollen Ergebenheit

Die Kırche den Ländern

Spanischer Katholizismus besonders Frankreich gemein Die nach dem Bürgerkrieg
gTroß gewordene spanische intellektuelle Jugend 1ST ge6-

Die internationale Vierteljahresschrift „Lumen Vitae VelI- VO  n der Verbindung zwischen Kirche und Staat,
öffentlicht ihrer ersten Nummer 1949 1Ne sehr auf- Glaube un: Politik
chlußreiche Darstellung des Charakters der spaniıschen Die besonderen spanıschen Verhältnisse ebenso W1 der
Universitätsjugend aus der Feder spanischen esSu- spanische Nationalcharakter en dem Ergebnis GS-
ı1ten 0OSe Marla C(le Llanos Diese studentische Jugend sich die studentische Jugend absolut cher
Z} 95%/0 katholisch unterscheidet sich WI1€e de Llanos Besitz ihres aubens Das 151 ıhre Besonderheit d1le

wleder betont der Tat grundlegend VO  } der der Ausländer oft Nn1ıC. versie der uch verurteilt
katholischen Jugend anderer Länder (damit 1st oHenbar Diese Besonderheit bestimmt ber das gesamte Verhalten
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dieser JUNgEN MännerT Für S11 handelt sich nicht führt Vom spanischen Standpunkt Qus 1st SI6 ILUT konse-
darum ıhren Glauben erwerben, W1e die unruh1igen quen S1e erscheıint als die Fortsetzung E1NeTr angen

Überlieferung nd SLEe IS das Was spanischen e1istevorauigegangenen Generationen S1e haben,; auch
keinen Grund, ihren Glauben verteidigen, da S51 keine ınerschütterlichsten feststeht Die olge davon 1ST,
Angriffe auf ihn SPUurenN. S1ie CN N1G Neigung ZUI daß die spanischen Intellektuellen den Ideen
Apologetik; Lieben das O0ma, d1ie MoaorTal die AÄASzese. istlicher Erneuerung, die andern Ländern die Ju-
Die Andersdenkenden oder Gleichgültigen verstehen S1e gend begelistermn mıL großem Mißtrauen entgegenireten
nicht S1ie ind daher intolerant D1s ZUT Ungerechtigkeit

CW. ber i1Nre ntoleranz In  e ihrer LIL-

Sicherheit die ch anderswo kaum mehr VOI- Die katholische Kırche Indien
tellen kannn
Aus d1leserTr Situation ENTISPMNIT ıch das vorwiegend In der Zeitschrift der französischen Jesulten, „Etudes
moralische Problem (Lals der Glaube D die JUNg'eN Spa- sich der April Nummer 1Ne Darstellung der
LT S ellt In zuweilen ILG klaren und exakten Lage der katholischen Kirche Indien aQus der er
FOorm verstehen S1e darunter dle absolute Annahme des Inders Ihekaekara Um die Probleme dieser
Geheimnisses Gottes, der allesVO Menschen verlangt Lage deutlic machen, 1S5f uch die Geschichte der
ohne: Halbheiten und Kompromisse. Kirche Indien ehr klaren Überblick dar-
Die bedingungslose Annahme der Glaubenslehren ECedeuU- geste Der Aufsatz 151 darum interessant weil
tet 'WQaT N1C LINILET e111e fanatische Anhängerschaft dieser Darstellung das Grundproblem jeder Mission u{fs
die Kirche An den menschlichen Unvollkommenheiten deutlichste hervortritt namlich die Schwierlgkeit 1 I-

wIird Kriıtik geü ber d1ese Titik W1rd niemals SEe1IS vermeılıden daß e Kirche unloslıcher Ver-
EINeT systematischen Haltung Eine solche wurde ihnen bindung m1T der abendländischen Kultur auitirı Iso
absurd vorkommen In dieser Haltung des N1C isku- Temden Kultur, WG die auch die Kirche selber
tierten aubens und des unsches iıhn verwirk- als eiwas Fremdes erscheint und doch andererseılıts keine
en selbst bis extitTremen Gesten, i1st der spanische große Rücksicht auf die Kultur des Missionsvolkes «'7*

nehmen Oder emenlie derselben iıch aufzunehmen,Student aufricht1g ohne jede Heuchele1
Besteht also für ıhn religı1ösen Bereich selber kein daß die Grundwahrheiten des christlichen Glaubens darT-
Problem sich aufgerufen ZUIN Kamp{ über verwischt würden. Beiden eilahren 1sST die Misslon
die umgebende profane Welt Dieser egegne Indien den verschiedenen Zeitaltern erlegen, un
überalll öffentlichen en Qalı2 esonders aber das 1ST der wesentlichsten Gründe, weshalb S1e

Fılm der Spanien vorwiegend amertikanischer HerT- Grunde N1G erreicht nat Denn obwohl das hr1-
kunft 1St In dieser Welt die anrhnel die tentum UTLC den hl Apostel Ihomas schon aposto-
1e. VvÖöllig geleugnet durch EUNe tmosphäre VO.  5 DeT- ischer eit nach Indien gekommen 1ST g1bDt eute
acC  1  e1t WE den els des modernen sozlalen unter den 430 Millionen ern kaum mehr als A1/2 Mil-
Positiv1smus Keine andere Schicht Spanien 1st diesem lionen atholiken
Geist unzugänglic. W1e Cdie spanische Univers1ıtats- . s  VE  A  BA  ©}Die omas-Christen
jugend Der Hang des spanischen Geistes ZUH1 Extrem
scheılint ıhr keine Wahl Jassen zwischen Verderbnis Die CNTrisiliche Gemeinde außersten Südwesten In-

diens der Malabarküste die sich auf den Apostelun' absoluter Enthaltsamke1
de Llanos Z1e hler 1Nen Vergleich mMiL dem e11- TIhomas zurückführt rie D1S ZUM Jahrhundert £1IX

völlig sich abgeschlossenes Leben und elerte ihrealter der Rena1lssanCce: Er sagt Spanliıen habe die Renals-
San Ce nıcht angeTVOINMNNEIL und sich strengster egen- Gottesdienste nach syrisch orlentalischen 1LUS

m1L ausschließlich eingeborenem erus Im Jahrhun-reform verschanzt und Q habe sich dadurch aus der
CeuUuUeCN Lebendigkeit Europas ausgeschlossen und S£'1 dert spaltete die Gemeinde sıch nfolge des Drucks der

Portuglesen, die S1Ee latınislieren wollten Die Mehrzahl
Rande der modernen Entwicklung geblieben aliur habe

aber den Glauben: TeLN bewahrt Ahnlich könnte die 1e jedoch katholisch eute za 551e iwa Million
Mitglieder Diese (‚emeinde 1ST jedoch sehr EUTLLC der

M1ssion Spaniens der Gegenwart aufgefaßt werden
erlegen, viel VO. Geiste ndiens aufgenommen

Halb widerwillig muß de Llanos zugeben, daß 115510 - en Sie hat keinerlel Missionsgeist entwickelt weıl
narische Aufgaben die spanische Universitätsjugend \ sS1e iıch gleichsam als 1Ne Kaste empfand 1Ne n
N1IQeT anzilehen, als das anderen Laändern der Fall 1ST unveränderlichen gesellschaftlichen Gruppen der
Aul{ sozialem Geblet hat A das Problem der adT1ıder

VO  ; Geburt angehört Selbstverständlich en die Tho-
Vorstädte keine vordringliche edeutung für S1e Was mMas-  rısten nicht die weltanschaulichen Grundlagen
S1e als ihre Misslon empfindet, hat eher elNe politische übernommen, auf denen das indische Kastenprinz1ip be-
oder, YEILAWEN , eEINe: „imperialistische‘ Gestalt. s (Zugehörigkeit astie als Lohn oder Strafe
Da S16 dle Welt auf Ne verhängnisvollen Weg S1C für eın früheres Leben); aber S1e haben sich der sozlalen
wünscht SJ'Ce ELINEe otale OÖSUNg S1le kannn sich keine Form VÖLLlLG angepa. Sie verhältni1ismäßig reich
Teillösung auf verschiedenen Ebenen, eiwa der gelstigen un einflußreich spielten uch öffentlichen en iıne
wirtschaftlichen politischen vorstellen. Wenn S1e 1ne un wurden keineswegs ihren Überzeugungen
politische ÖSUNg such meılint S1IEe damıt das Po- ıınd Religionsübungen behindert Aber 5 16 versuchten
1USCHeEe alles umfaßt die irdiıschen Wirklic  eiten und N1C| Konversionen erreichen n DA
iıhre Beziehungen ZUIN Ewl1gen (es 1st dıie Idee des totalen

Die Missionen Z Beginn der NeuzeitStaates christlicher Natur) Diese Tassung weicht
ürlich stark VO'  - der anderen Ländern ab und hat Die Mission ndiens UrC die großen abendläandiıschen

zahlreichen Anschuldigungen VO. UuSl1an: her en egann kleinen Stoßen schon VOT der berühmten
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Reise: Vasco CLa (jamas. In größerem mfang setzte 1E Die heutige Missionstätigkeit 1n DEn wird bDer VOT
mit der portugiesischen Kolonisation 21 un erreichte
ihre große Zeit mit dem heiligen Franziskus Xaverlus

em charakterisiert durch 1NT Bildungswerk; die MIis-
sS1ionen, VOI em d1ie Jesuiten, en zahlreiche Olks-

und der Mıssion der Jesuiten. Diese Mission des Jahr-
hunderts nahm gegenuber der indiıschen Kastenor'  ‚Uung schulen, ittelschulen, Kollegs und Universitäten eTON-

nel Uuma: die Hochschulen splelen e1ne besondere Rolle
geNnau 1E umgekehrte ‚altung eln W1e dle OMas-ChrI1- TE den katholischen G’lauben: dadurch, daß S1e: VO  D zahl-
STCN. S1e wollte CL1e Existenz der Kasten einfach 10N0- reichen Nichtkatholiken besucht werden. Sie bilden den
rleren. S1e machte Konvertiten 1n allen Kasten und anY Ort, dem die Kirche den obersten: Kasten, der Elite
s1e, alle 1NTre: VO  - den Kasten diktierten Gebräuche auf- Indiens egegnet. Zwar s1n.d Konverslonen der ulsti-
zugeben. S1e: gab ıhnen portuglesische Namen: und lehrte
sS1e: eın Leben 1m europälschen St1L Das sollte e1Nne WT schen Studenten sehr selten, aber S1e lernen och die

CArısilıche ‚el1igion kennen und schätzen, und iNTe Freund-
sichtsmaßnahm: _ seln, die Neubekehrten den Cchait ist H die Existenz der Kirche 1: len 1n ehr
Einiluß der nNduistischen Umwelt schützen; aber großer Gewinn. Dieser Gewinn rechtfertigt auch den
dlieses Verhalten Wl wohl A1IN schwerer rrtum, der die außerordentlichen Aufwand der Kirche UT die JLeNT-
N} Missionstätigkeit 1 Indien uniruchtbar machte institute ın Indien. Die Katholiken leiten dort. 31 Hoch-
S1e: beschränkte sich auch Last ausschliıeßlich auf das schulen, 375 Ohere Schulen und 450 Mittelschulen Un-
portuglesisch besetzte Gebiet den Kusten. Von den ter den Ochschulen gehören einige den besten. des
Ubr1igen Hindu wurden diese Christen den allerunter- YaNzZzeN a  eS.STen Kasten gerechnet, beinahe den Parlas gleichgestellt.

VorausschauDiese starre Haltung der Jesultischen Mission wurde
zeitwelse aufgelockert UIC ıtalienısche Jesuiten, deren Der indische Verfasser Sspricht ZUM Schluß über die Aus-
größte de und der heilige Johannes die Britto siıchten der Kiıirche Indien. Er hält das Kastensystem

Diese machten gewisse Konzessionen den 11- für eln Tast unüuberwindliches Hindernis LTUT die Ausbreli-
dischen 215 (Enthaltung VO  5 Fleischnahrung, 1CALVeT- LUM er Kirche, WENN . €S ıbal Se1lNner IV Starrheit
mischung mi1t den Parlas) Der Erfolg stellte: sich SOTIOIT estehen bleibt. Es ware also die ETSTEe Vorbedingung
e1lNn, indem ıch: Angehörige hOherer Kasten sich einer umfassenderen Bekehrung, daß gewW1sSe Grundauf-
Christentum bekehrten ber diese Konzessionen wurden Lassungen der us VO  } der menschlichen Person und
VO  5 anderen ngehörigen des Ordens heft1ig bekämpit der menschlichen Gesellsc beeinflußt Un gewandelt
und schließlich VAUN 'eil VO.  b Rom Qus verurteilt. TOLZ- wurden. Es wWUrde üıch dann nicht sehr darum handeln,
dem fanden 1N: dieser Zeit noch verschliedene Konverslo- Einzelne ekehren, alıs vielmehr NZE Gruppen und
NEe'  5 VON Brahmianıien:. SL, hilsı Ende (HEeS Jahrhundertis Kasten, die ZUI christlichen en EeIrZoOYEeEN werden
die ese1lSsC. es1ıu AL  N Indien ausgew1lesen wurde. mußten. Dieser Wandlung hat das englische Unterrichts-x

Die Mission In den etzten hufidert Jahren SySstem ın ndien sSchon vorgearbeitet, das d1ie abendlän-
dische: Auffassung VO  z ensch un: Gesellschafit VOTQAUS-

Se1it dem J; ahrhu.nd-th eizten NCUE m1SsS1ONaTISChHE SETIZ In der Tat ist die hindulstische Gesellschaift 1n der
emühungen 1n Indien eın denen viele europäische 1  etzten Zeit VO. einef tiefen ETTeguUuNg erfaßt worden, die
Läander beteiligt S1INd. Se1t 1850 hat-/‘die Kirche 1n Indıen man bıs dahın für unmögl%ch gehalten
chnelle Fortschritte gemacht, und seit Ende des Jahr- Andererseits aan die zunehmenden Konversionen 1n
hunderts D1IS euUTE nat sıch die Zanl der Katholiken Tast Indien 1Ne Reaktion der Inder.gegen die Kiırche NervorT-verdoppelt. Dass 1st Z UL el die Folge der natürlichen
Vermehrung der katholischen Bevölkerung, doch en gerufen, und der Unabhängigkeitskampf{f Indiens gege

England hat 1ne NeUe Abwehrwelle das T1SienNn-
uch zahlreiche KOonversionen STAa Es bildete ıch LUumM als abendländische Religion hervorgerufen. Diese
diem ein großer Eingeborenen-Klenus heran. Im: en cheint allerdings berelts wleder abzulaufen Nach
leben gegenwWärtlg 4800 katholische Priester, davon 3700 längeren Diskussionen 17 Nationalkongreß ist jedenfallsnder, VO  a denen 1100 dem syrischen Ritus angehören. 1n die Neue indische Verfassung die O17MeEe aufgenom-Von den DiöOzesen.: werden AA VO  3 eingeborenen Bi- 1LE  3 worden, daß jede Religion ın Indien das eC hal,;,
choöoifen g-el—eitetä Von Cden. 900 Ordensschwestern SiNd N1IC IVUT ausgeüb werden, SoNndern auch Propaganda7000 Inderinnen. Eine der Demerkenswertesten Erschel- betreiben. Mi1SS10NaTE: und Lehrer S11 daher gute
IU CN ist die ekehrung VO  - 300 000 ingeborenen 1n Hoffnung, daß die Kirche Indien mit Gottesotanagpur, elner sehr aIiInen Urbe-völi{erung 1n NorTd-
indi wgiter wachsen wird.
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Fra_gen der Theologie und des relig1ösen Lebens

Der Teufel (sottes Engel heit und WI1Ird Ende VO ott gerichtet Uns ist
aufgegeben UuUILLS acht nehmen, daß WIT N1C

Nur Christentum Td das Dasein des e1IS Z ihren Strudel hineinger1issen werden
Problem Denn ILUT das hrıstentum ennn ‚Ott Diese „ Welt hat 1NTe M  ‚C: Ordnung ON), die VO.  5
der allmächtig und allgütig ISt Gott, den: derT zukunftigen unterschleden wWwIrd T1ISTIUS rettiet
die Tage ichtet Warum 1aßt Du Sıl v1el es auft UuSs. dieser Tdnung heraus
en 7118 Mit den Begriffen l1od UunNd: Uun: Fleisch Welt 1Nnd
Selbst Christentum stellt 198038 TST e1l 400 Jahren die aber die etzten Kräfte der gegenwartıigen Ordnung noch
Tage S als OD das Le1d oder das Ubel E1 eutrum N1C

Das  eTium und Mittelalter wıliftferien hinter dem Geister ber der Erde
Übel NeI persönlichen Urheber Der Böse nıcht das In den efangenschaftsbriefen SPI1L der Apostel VO.
BOse. führte 1LNr en V'OT e1IN Rätsel Mit diesem
sprünglichen und doch der egenwart nahıen ChrTI1SLI-

dem Kampf des T1ISTIeEN YEQEIL ‚„‚Mächte ewalten und
Geister Im Zusammenhang m1T gewW1SSCN Außerungenlichen Gedanken befaßt sıch 111e Zusammenschau der

neutestamentlichen CATMILeN VO  z} LOulLsS Bouyer der
(Cialater- und Hebräerbrie Jegt Ssich der Gedanke: nah

daß Paulus VO' der Vorstellung erIullt SEe1 die Welt
Zeitschr! „Dieu Vıvant (NrT Ö) Ihre Ergebnisse wurden werde VO Engeln reqlert 51e die alsı Ver-
durch .„Black:  frlars (Jan /Febr den. englischen Le- mittler Gottes MooOses das Gesetz auferlegten Die gefal-kanntgemacht un d WITr alten IUr NseTrTe A lenen Nge S1Nd dieser mittleren Rangstellung zwischen
gabe auch die deutschen Katholiken darauf hinzuwelsen ott und der Welt HIC enthoben worden Nur stehen

ß Die asken des Teufels S11 N1C mehr bewußt Gottes Dienst un Auftrag Sie

Paulus kennzeichnet den Zustand der sündigen Welt als erwecken vlilelmehr der Welilt den AÄAnschein: als sSe1enNn

S1e selbst dlie hohere aCc VO. der WIT abhängen d1ieKnechtschaft der Gewalt VO Feinden Die Fleisch-
Wwerdung des SO hnes TU ULS m1T den Worten WBT Herren der estirne un des Schicksals Unsere ererbte

INNE1IGUNG ihnen das Fleisch mMac. s LE uUuNseIeNden Sk havienstanmnd anııt siıch 7)| die
Menschen betrachtet als „Kinder des Zr (Eph Herren Laßt m1L iInnen schuldig werden S1e sSInd

der persönliche ‚Ge1s d1eSer We ( Kor 2);2:3)
Was 1st das für E 11VC Knechtschafrt, die auft der Welt der ‚„‚Gott dieser Welt deTtT für Paulus 1I1LC erschrek-

en: acCc. und Wirklichkei hbesitzt (2 Kor Erastet? elcher eln Z1@ S11 hıneln die Verfeindung
mıL Paulus spTicht VO  ; verschliedenen Feinden die heißt anı anderen Stellen ‚‚Ddatan Bouyer stellt fest

„Obgleich der h1 Paulus m17 größtem aC  TUC! VO  3
uns edrücken nennt SsS1e SsSummarlsch aC. der
„Mächte der Finsternis S1in:d inge Cder Personen? den verschledenen: bösen Mächten spricht dlie

geben SINd Sie Tüur 1n zweifellos e1lle wohlgeord-Man möchte VO asken sprechen hınter denen ch 111
Antlitz verbirgt, das selber hleibt netien Ganzen und dieses SC  1e  iıch dem

dunklen Mittelpunkt persönlichen Bosheit DerDie achte tragen zuweılen die Namen „Sünde und
Teufel erscheint verwıirrenden Parallele mıt ott„ Tod” S1e ‚‚herrschen Die Sunde eSo1lde ihre Sklaven
Im Gegensatz dem lichtvollen Mittelpunkt denmiıt dem ode el en d1eser Welt 'L ‚Diener-

schaift Wenn WITL VO'  - ihnen beireıit werden geht LU die Cchöpfung der Gotteskinder kreist haben:!

S!  J daß S1' ALV“ selbst dunklen ‚egenDoOl, dem ch CTE undurchdringliche‚„verurteilt und „vernichtet
werden. .„Der etzte Feind, der vernichtet WI1rd, i'sit. dier SChÖöpfung der Finsternis Oorlentiert. “

Es g1bt also bel aulus zwielfellos Dualiısmus, undTod Kor. 1 J 26)
uıch das „Fleisch ” und die „Welt sS1N.d feindlich NeIT- bildet den Hintergrund sS@e1NeTr Vorstellung V'O.  S der

Erlösung rlösung edeute Auflösung des Problems deschehde achte: Das Fleisch 1ST N1C. dasselbe W1€ der
Bösen N1C| begrıfilich sSonNndern Wirklichkeit Christus

Leib oder die: Kreatur. Diese werden der Verherrlichung ENTSEeIZ die achte des BOSen: 1NnTer Jegıtimen ewal
teilhaftig, nicht Bouyer meıint, WEeNN Paulus VO

Bouyer ZEeITT, daß Paulus gründlic. mißverstehen
Fleisch rede, en. die geheimnisvolle ererbte

würde wollte INa  - ıhm untiersiellen e habe UrIC E1
Hinneigung des Menschen ZU der (ewal der Finsternis, ede VO  - Ge1listern und Damonen nichts anderes beab-

deT SICH NSeTe ‚bhäng1ıgkeit VO.  3 dieser aC he-
sichtigt, als £E1Ne deelle Wir.  ichke1 kraftigen Bildern

kundet Vermöge des Fleisches. ergrel: diese aAC
auszudrücken. Er spricht wohl Bildern, aber TE

über Person VO:  3 1NnNen her Besitz S1e geblete VO.  } Wirklichkeiten:
UDer die Ursprünge TIuns Das Fleisch ent-

wıickelt e1INe EeIGECHNE Mentalıtat die 1cCh Gedanken, Nnge. Zwielicht
Gerade 1es UuLLS VOTI 111e Schwierlgkeıit Die ngeWünschen und Taten außert und den Menschen dem

Tode überantwortet Dası Fleisch eArscheint ‚LSO als: In- der Geister stehen bel Paulus seltsamen ZwWwl1le-
1C Es g1bt böse und guie unier 1NN en ber INsitrument persönlichen a als der beherT-

schenden Gewalt Innern entspricht die ‚„ Welt“ zuweilen als O.D uch d1e bOsen TE|  en Auftrag
Ciotte: handelten ott chickt dem Apostel „ e eCNTuUuNnd uUuns 1C S SeNT dıe ealita unNnseTeT Umge-

bung, vielmehr 1nr gegenwärtiger Zustand 1ST amı Enigel des Satans (2 KOrT 7) ULUS: Heisch nd ın 1 Kor
gar‘ erschemt Saltanı aıls Strafengel, diem. SUNnder ZU1Iausgedrückt, ‚„‚die allgemeine rganisation der aC der

Finsternis die üÜüber dem Universum leg und zı1 weilen Läuterung übergeben WIÄiTd, amı CL eEIEe gerette
werde.mıL 1hm identiNnzıert WI1Td S1e folgt ihrer eIGENEN WeIls-
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